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Sozialplanung in Stadt und Landkreis Fulda

AG Sozialplanung in Fulda – eine Option einer kooperativen 
Sozialplanung von Kommunen und Wohlfahrt

◼ Entstehung

◼ Struktur und Organisation

◼ Aufgaben und Arbeitsinhalten

◼ Chancen für Kommunen und Wohlfahrt

◼ Herausforderungen für Kommunen und Wohlfahrt

◼ Spannungsfelder und Interessenskonflikte
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Ausgangspunkt: 

Neuordnung kommunaler Sozialplanung in Hessen (1.1.2005) 

Rahmenvereinbarung zwischen

• Land Hessen

• Hessischem Landkreistag

• Hessischem Städtetag

• Landeswohlfahrtsverband Hessen und

• Liga der freien Wohlfahrtspflege in Hessen

über die Grundsätze der Neustrukturierung und Kommunalisierung der Förderung 

sozialer Hilfen in Hessen

Folge: 

Kommunen erhalten in vier Schritten (2005 / 2015 / 2018 / 2019) ein Gesamtbudget i.H. 

von rd. 23,3 Mio. EUR, 

verbunden mit dem folgenden Auftrag: 

• Entscheidung über die Aufteilung des Budgets durch die Kommune 

• Kriterien der Aufteilung der Mittel auf Handlungsfelder und freie Träger entwickeln 

• Darüber eine Zielvereinbarung mit dem Land schließen
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§ 5 Abs. 1 Rahmenvereinbarung: „Die Gebietskörperschaften führen … unter 

Beteiligung der Ortsligen eine kontinuierliche Sozialplanung durch.“

 ➔ Kommune und Wohlfahrtspflege betraten in 2005 Neuland!

In mehreren Gesprächen zwischen den Kommunen (Landkreis Fulda, Stadt Fulda) und 

der Ortsliga wurde gemeinsam das Konzept der 

Arbeitsgemeinschaft Sozialplanung

entwickelt. 

Ausgangspunkt: 

Neuordnung kommunaler Sozialplanung in Hessen (1.1.2005) 
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Paritätische und interdisziplinäre Besetzung:

Struktur und Organisation 

4 Vertreter der Kommunen 4 LIGA Vertreter

Leiter Sozialamt/
Jobcenter (SGB II)

Sozialplaner/SGB XII

Jugendamt LK (SGB VIII)

Leiter Jugendamt
Stadt (SGB VIII)

Werden von 
der LIGA 
gewählt und 
entsendet, 
zur Zeit…

AG 

Sozial-

planung
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Struktur und Organisation 

• Sprecher und Geschäftsführung durch den Landkreis Fulda 

• personenbezogene Mitgliedschaft 

• regelmäßige Sitzungen (ø 6 pro Jahr, ø 3 Stunden)

• Geschäftsordnung mit Konsensprinzip

• Tagesordnungen 1-2 Wochen vorher, Weiterleitung z.K. an Liga-Mitglieder

• Protokolle im Entwurfs-Stadium zeitnah an alle Beteiligten

• freigegebene Protokolle an Liga-Mitglieder

• AG erarbeitet fachliche Vorlagen (Steuerungsunterstützung …)

• bei komplexeren Vorhaben werden paritätisch besetzte 

Unterarbeitsgruppen eingesetzt

• Bei Bedarf können weitere Fachleute hinzugezogen werden
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Konkrete Aufgaben der AG Sozialplanung

• Analyse des bisherigen Förderwesens

• Analyse und fachliche Einschätzung vorhandener 

Hilfsangebote sowie Erweiterung des Portfolios

• Transparenz ggü. Zuwendungsempfängern

• Definition von Handlungsfeldern

• Beratung und Empfehlungen zu Fragen der 

 Konzentration, Spezialisierung, Regionalisierung

• Formulierung Förderempfehlungen und Förderbedarfen

• Erarbeitung von Förderrichtlinien für ausgewählte 

Teilbereiche

• Budgetplanung und Budgetvergabe 

Kennzahlen-
basierte 

Über-
prüfung

Strat. 
Bedarfs-
planung

Entwicklung 
und Kommu-
nikation von 

Kriterien
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Definierte Handlungsfelder

• Altenhilfe

• Behindertenhilfe

• berufliche Eingliederung

• Familienhilfe

• Gemeinwesenarbeit

• Gesundheitshilfe

• Kinder-und Jugendhilfe

• Migrantenhilfe

• Selbsthilfe

• andere soziale Notlagen

• …

▪ Vereinheitlichung von Förderverträgen und 
Verwendungsnachweisführung

▪ Entwicklung Förderrichtlinien (z.B. Familienbildungsstätten, 
Sexualberatungsstellen, Kleiderkammern, etc.)

▪ Neuverteilung von Zuwendungen nach Kennzahlen und 
nachweisbaren Leistungsinhalten

▪ Weiterentwicklung von Leistungsangeboten bei sich 
verändernden Rahmenbedingungen (Suchthilfe., 
Betreuungsvereine, …)

▪ Herstellen von Transparenz für alle Akteure und Träger ➔ 
Förderliste

▪ Analyse von Neuanträgen hinsichtlich Bedarf, Qualität

▪ Aufzeigen von Bedarfen und Entwicklung von Empfehlungen

Beispiele für Arbeitsergebnisse der AG Sozialplanung
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▪ Weiterentwicklung der sozialen 
Angebote ein Stück weit 
unabhängig von Parteidogmen

▪ Herstellung von Versorgungs-
gleichheit einfacher möglich

▪ Entscheidungen können mit einer 
breiteren Fachexpertise unterlegt 
werden

▪ Kommunalpolitiker sind entlastet, 
können bei ihren Entscheidungen 
auf eine ausgewogene 
Fachexpertise vertrauen

Chancen für Kommune und Wohlfahrt

▪ Eine breitere Trägerlandschaft 
profitiert von Zuwendungen

▪ Zuwendungen sind unabhängig von 
guten Kontakten in die 
Kommunalpolitik

▪ Deutliche Verbesserung des 
Miteinanders zwischen 
verschiedenen Trägern

▪ Durchsetzen von 
Forderungen/Abdeckung neuer 
Bedarfe können abgestimmter und 
zielgerichteter erfolgen

▪ Wohlfahrt kann sich aktiv 
einbringen

Kommune Wohlfahrt
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▪ Offenlegung, für was, wieviel Geld 
ausgegeben wird

▪ Neustrukturierung von Prozessen

▪ Definition von 
Entscheidungsbefugnissen

▪ Wo werden strategische Ziele 
der Kommune festgelegt? Wer 
wirkt mit? Wer steuert die 
Diskussion?

▪ Wohlfahrt hat Einblick in Prozesse 
und Mittelflüsse

Herausforderungen für Kommune und Wohlfahrt

▪ Umverteilung von Mitteln

▪ Transparenz von Angeboten und 
Fördersummen

▪ Verantwortung für gemeinschaftlich 
mit den Kommunen getroffene 
Entscheidungen

Kommune Wohlfahrt
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Zentrale 

Gelingensfaktoren

Bedarfsbezogene 

Partizipation

sozialer und 

politischer Akteure

Prozess des

Aushandelns

Paritätische 

Besetzung 

LIGA/Kommune

Vertrauensvolle 

Zusammenarbeit
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Fazit nach 15 Jahren AG Sozialplanung
✓ Transparenz, Vertrauen, Respekt gestärkt

✓ Kooperation zwischen Leistungsträgern der Verbände und der 

kommunalen Seite deutlich verbessert

✓ Beitrag zum sozialen Frieden in der Region

✓ Zuwendungsverträge und Berichtswesen vereinheitlicht

✓ Förderkriterien harmonisiert (Stadt, LK)

✓ soziale Infrastruktur in der Region bedarfsorientiert weiterentwickelt

✓ Verantwortungsgemeinschaft von Stadt und Landkreis Fulda 

gestärkt

✓ …
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